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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein-Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nro 42. Donnerstag den 27. Mai 1830.
(Hierzu eine Beilage-)

Berlin, den 24. Mai.
Se. Maj. der König haben des Erb-Groß-

herzogs zu Heſſen Konigl. Hoheit und des
Markgrafen Wilhelm von Baden Hoheit
den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruhet.

Berlin, den 26. Mai.
S. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von

hier nach Brüſſel abgegangen.

Spanien.
Madrid, d. 8. Mai. Ein heute erſchienenes

außerordentliches Blatt der Madrider Zeitung enthält
folgenden offiziellen Artikel: Der König, unſer Herr,
hat unterm heutigen Tage durch das Miniſterium der
Gnaden und der Juſtiz dem Königl. Conſeil nachſte
hendes Dekret zugehen zu laſſen geruhet: Die goött
liche Vorſehung hat die heißen Wunſche Meines gan
zen Volkes erhort und deſſen Hoffnungen gnadiglich
erfullt, indem ſie Mir die Freude gewahrt die Köni-
gin, Meine vielgeliebte Gemahlin im funften Mona-
te Jhrer Schwangerſchaft zu ſehen. Da nun dem
Hööchſten für dieſe ausgezeichnete Gunſt in tiefſter De

muth zu danken iſt, ſo befehle Jch, daß zu dem Ende
ſowohl oöffentliche als Privat Gebete abgehalten und
Gott angefleht werde, der Königin eine glückliche Nie
derkunft zu gewahren und mit dem Schilde ſeiner All-
macht die Frucht Unſerer glücklichen Verbindung, zum
Gedeihen fur die Religion und den Staat, zu decken.
Mein Königl. Conſeil und das der Camera haben ſich
hiernach zu achten, und es ſollen zu dem Ende die
ublichen Schreiben an die Städte und Flecken, Ge-
richtshöfe, Pralaten, Kapitel, geiſtlichen Koörper-
ſchaften und Orden der Halbinſel und der nahe gelege-
nen Jnſeln ergehen, damit allenthalben an den All-
mächtigen Dank und Gebete gerichtet und die ſonſt
nöthigen Anordnungen zur Erfullung des Obigen ge
troffen werden.“ Aranjuez, den 8. Mai 1830. Mit
der Königl. Unterſchrift.

Frankreicch.
Durch königl. Ordonnanz vom 16. Mai iſt die (bis
jetzt nur vertagt geweſene) Deputirtenkammer
nun förmlich aufgelöſt. Die Wahlkollegien ſind
im ganzen Königreich zuſammenberufen: die der Be
zirke und der Oepartements, welche nur ein Kollegium



haben, auf den 23. Juni d. J., die Departemental-
kollegien auf den 3. Juli, und das Kolleg. des De
partements von Korſika auf den 20. Juli. Die Pairs-
kammer und die neu zu erwahlende Kammer der Abge
ordneten der Oepartements ſind auf den 3. Auguſt ein
berufen.

Toulon, d. 16. Mai. Heute Morgen war die
ganze Expeditionsarmee eingeſchifft. Unter dem tau-
ſendmal wiederholten Ruf: Es lebe der Koönig! und
unter Zeichen eines allgemeinen Enthuſiasmus iſt die
Einſchiffung der Truppen in größter Ordnung vor ſich
gegangen.

Der Oberbefehlshaber der Expedition Graf
v. Bourmont, hat folgenden Tagsbefehl an die
Truppen erlaſſen „Soldaten! Der Schimpf, wel-
cher der franzöſiſchen Flagge angethan worden, ruft
Euch jenſeit des Meeres um ihn zu rachen, branntet
Jhr Alle auf das von dem Throne herab gegebene Zei-
chen vor Begierde, zu den Waffen zu eilen, und Viele
unter Euch haben den heimiſchen Heerd in edler Ent-
rüſtung verlaſſen. Zu verſchiedenen Zeiten haben die
franzöſiſchen Fahnen auf der afrikaniſchen Küſte ge
weht. Die
der Marſche, die Entbehrungen, nichts hat diejenigen
wankend machen können, die Euch vorangegangen ſind.
Jhr beſonneyer Muth reichte hin um die tumultuari-
ſchen Angriffe tapferer, aber undisciplinirter Reiter
ſchaaren zuruckzuſchlagen Jhr werdet ihren rühmli-
chen Beiſpielen folgen. Die civiliſirten Völker beider
Welttheile haben ihre Augen auf Euch gerichtet ihre
Wünſche begleiten Euch. Die Sache Frankreichs iſt
die der Menſchheit, zeigt Euch Eures edlen Berufs
wurdig. Kein Exzeß verdunkle den Glanz Eurer Tha-
ten furchtbar im Kampfe, ſeyd gerecht und menſch-
lich nach dem Siege Euer Jntereſſe erheiſcht es eben
ſo ſehr als die Pflicht. Allzu lange unterdruckt durch
eine habgierige und grauſame Miliz, ſoll der Araber
in uns ſeine Befreier erblicken. Er wird um ein Bünd
niß mit uns flehn, im Vertrauen auf Eure Rechtlich
keit die Produkte ſeines Bodens nach unſerm Lager
bringen. Auf dieſe Weiſe werdet Jhr den Krieg we
niger lang und weniger blutig machen und ſo die Wun
ſche eines Herrſchers erfullen, der eben ſo ſparſam mit
dem Blute ſeiner Unterthanen als bedacht auf die Ehre
Frankreichs iſt. Soldaten, ein erlauchter Prinz hat
Eure Reihen gemuſtert. Er hat ſich in Perſon uber
zeugen wollen daß nichts vernachläßigt worden um
Eure Erfolge ſicher zu ſtellen und fur Eure Bedurfniſſe
zu ſorgen. Seine Sorgfalt wird Euch nach den un
wirthlichen Gegenden begleiten, wohin der Kampf
Euch ruft. Jhr werdet Euch derſelben wurdig ma-
chen, indem Jhr jene ſtrenge Disciplin beobachtet,
welche der Armee, die er zum Siege fuhrte, die Ach
tung von Spanien und die von ganz Europa erwarb.“

Hitze des Klima's, die Beſchwerlichkeit
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Um die Ausſchiffung unſerer Truppen an der afri-
kaniſchen Kuſte zu bewerkſtelligen, werden drei Schiffs-
linien gebildet, welche eine nach der andern die Küſte
angreifen ſollen. Die erſtere wird von dem Fregat-
tenkapitain und Generalmajor der Armee Hrn. Rem-
quet, die andere von dem Fregattenkapitain des Ad
miralſchiffes Hrn. Salvy, und die dritte von dem
Fregattenkapitain des zweiten Admiralſchiffes Herrn
Deloffre angefuührt.

Der Moniteur giebt den Beſtand der afrikaniſchen
Expeditionsarmee. Generalſtab: Graf v. Bour-
mont, Oberbefehlshaber Adjutanten: der Ba-
taillonschef de Trelan, der Hauptmann de Bourmont
Chef des Generalſtabs Generallieutenant Oesprez;
Generalintendant der Armeen: Baron Denniée.
25 Dollmetſcher, worunter: Girardin, Daubignoſe,
Habaiby vormals Obriſt der Mamelucken der Kai-
ſergarde), Vincent, Müller, Deſalle, Abdallah von

Asbonne, Abd- el Malack. Chef der 1. Diviſion:
Generallieutenant Baron Berthezene. 2. Di-
viſion: Generallieutenant Graf v. Loverdo. 3. Di-
viſion Generallieutenant Herzog von Escar. Ober-
befehlshaber der Artillerie: Generalmajor Vicomte
de la Hitte. Oberbefehlshaber des Genieweſens:
Generalmajor Baron Valazé. Beſtand der zur
Führung der Landungstruppen beſtimmten Kriegs-
ſchiffe. Die Linienſchiffe: Provence, Trident,

Duquesne, Algeſiras, Breslau, Neſtor, Marengo,
Marſeille, Scipio, der Stolze, die Krone. (250
1000 Mann Bemannung.) Fregatten: die
Kriegerin, Pallas, die Wachſame, Ampyhitrite,
Jphigenie, die ſchone Gabriele, Melpomene, Her
minie, Dido, Jeanne- d'Arc, Venus, Maria The-
reſiga, Medea, Arethuſa, Themis, Cybele, Thetis,
Proſerpina, die Zauberin. (140 700 Mann.)
10 Korvetten. (100--430 Mann. 10 Briggs.
(60 70 Mann. 8 Bombarden. (60 Mann.)

9 Gabarren. (80 350 Mann Jm Gan-
zen 68 Kriegsſchiffe mit 26,410 Mann. Hiezu
kommt nun noch das Geſchwader, welches ſeither Al-
gier blockirt hielt, woruber kein Verzeichniß folgt.
Die von der Marine gemietheten Transportſchiffe
ſind in drei genau von einander unterſchiedene Reihen
getheilt: die erſte Reihe führt die Mannſchaft, die
zweite die Pferde, die dritte das Gepack. Die erſte
Reihe, aus 32 Schiffen beſtehend, führt 4650 Mann
die zweite, aus 180 Schiffen beſtehend, führt 3950
Pferde, wovon den 3 Kavallerie-Escadrons nur 502
gehören die dritte, aus 65 Schiffen beſtehend führt
alles Material und Gepäck. Unter dieſen Transport-
ſchiffen ſind 136 auslandiſche von allen Nationen, aber
kein engliſches und kein amerikaniſches.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Mai. Es wird erzahlt, daß

es vor einigen Tagen nöthig befunden worden, Se.
Maj- auf den kritiſchen Zuſtand, worin Sie ſich be-
fanden und wovon Sie keine genaue Vorſtellung zu
haben ſchienen, aufmerkſam zu machen. Es wurde
ein Kabinetsrath gehalten, und am Ende uübernahm
der Herzog v. Wellington das Geſchaft, welches eini
gen andern Miniſtern Bedenken gemacht hatte; er ging
nach Windſor und gab dem Könige zu verſtehen, ſeine
Aerzte hatten geglaubt, dem Kabinet nicht verbergen
zu durfen, daß ſeine Krankheit gefährliche Symptome
zeige worauf Se. Maj. ſehr gefaßt antworteten, daß
Sie ſich völlig dem Willen der Vorſehung unterwur-
fen, und nur körperlichen Schmerz furchteten, der
Jhre Geduld uberſchreiten mochte Sie dankten dem
Herzoge fur die Art, wie er ſich ſeiner beſchwerlichen
Botſchaſt entledigt. Man verſichert, der König leide
wenig Schmerzen und ſey ſehr aufgeräumt. Seine
Krankheit ſcheint doch die Waſſerſucht zu ſeyn.

London, d. 17. Mai. Das heutige Bulletin
lautet „Der König hat eine gute Nacht gehabt. Die
Krankheitsſymptome treten milder hervor.“

London, d. 19. Mai. Das geſtrige Bulletin
lautet: „Der Koöönig hat eine ruhige Nacht gehabt
die Krankheits- Symptome Sr. Majeſtät ſind vollig
erleichtert.“

Das Hof-Circular ſagt: „Der König befin-
det ſich in fortdauernder Beſſerung und wir haben
endlich die Freude, melden zu konnen, daß man die
Hoffnung hegt, Se. Majeſtät völlig hergeſtellt zu ſe
hen. Der Geſundheits Zuſtand des Königs iſt der
maßen verbeſſert, daß die fortwahrende Anweſenheit
der beiden Aerzte nicht mehr fur nöthig erachtet wird,
und demnach ſollte, wie man erwartete nur einer
derſelben (Sir Henry Halford) die geſtrige Nacht im
Palaſte zubringen der andere hatte bereits geſtern
fruh gegen 8 Uhr ſich nach London begeben. Die kunf-
tigen Bulletins werden deshalb vielleicht nur von einem
einzigen Arzte unterzeichnet ſeyn.“

Rußland.
Warſchau, d. 20. Mai. So eben, 11 Uhr Vor

mittags, ſind Se. Majeſtät der Kaiſer und Konig,
welcher am 14. d. in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit
des Großfurſten Michael, St. Petersburg verlaſſen
hatte, hier eingetroffen. Se. Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt Ceſarewitſch, welche Sich gerade auf der
Parade befanden, wurden durch die Ankunft des Mon-
archen und Seines erhabenen Bruders um ſo freudi-
ger uüberraſcht, als dieſelbe erſt heute Abend erwartet
wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei dem ſehr hohen Weſſerſtande und der re ßenden

Strömung des Vorfluthgrabens im Rohrmühl-Thale
bei Lauterbach, Reichenbacher Kreiſes, hatte der
ſeinem Gewerbe als Holzhauer nachgehende Jnlieger
Anton Völker aus Lauterbach am 16. Marz das Un
glück, in den Strom zu fallen und von dieſem ſchnell
fortgeriſſen zu werden. Der in der Nähe befindliche
herrſchaftliche Jaäger Arndt ſprang, ohne ſich nur einen
Augenblick zu beſinnen, dem Verungluckten nach und
erreichte ihn noch glücklich allein obgleich er ihn am
Mantelkragen erfaßte und feſthielt, ſo riß doch der
ſtarke Strom nun Beide mit ſich fort, und ſie waren
ſchon dem Waſſerfalle ganz nahe, wo ſich die reißende
Fluth zwiſchen Felſenwanden in die Tiefe ſtürzt und
einen Wirbel bildet, der ſie rettungslos zu verſchlin-
gen drohte. Der Jäger Arndt behielt jedoch ſeine
Geiſtesgegenwart, ließ den Völkel nicht mehr fahren,
und bei dem Vorbeiſchwimmen an einem Weidenſtrauch
erfaßte er haſtig einige Ruthen, und es gelang ihm
endlich, mit Anſtrengung aller Krafte, ſich mit dem
bereits lebloſen Völkel an das Ufer heranzuarbeiten.
Dadurch wurden beide gerettet und auch der Voölkel
durch die ſodann vom Muller Repſch geleiſtete men-
ſchenfreundliche und zweckmäßige Hülfe wieder in das
Leben zuruückgerufen.

Am 1. Febr. wurde im Dorfe Valdetorres (in Spa-
nien) eine Frau im ſechsten Monat ihrer Schwanger-
ſchaft von vier Kindern (3 Mädchen und 1 Knaben)
entbunden. Sie waren alle am Leben, ſtarben aber
im Laufe der erſten 24 Stunden.

Kaiſer Karl V. Feldzug wider Algier.
Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt jetzt ſo ſehr auf

den Feldzug gerichtet, welchen die franzöſiſche Regie
rung gegen Algier unternimmt, daß es nicht unin-
tereſſant ſeyn wird, aus einer in der Königl. Biblio-
thek zu Paris befindlichen handſchriftlichen Quelle
(Bibhothèque royale à Paris M. G. 15. Th. II.
in getreuer nur hin und wieder abgekürzter Ueberſetzung
den Bericht zu geben, welchen Johann Vandeneſſe,
des Kaiſers Reiſemarſchall und ein Augenzeuge, in
ſeinem Sommaire des voyaiges faicts par Char-
les V. darüber erſtattet.

Donnerstags, den 13 Oktober 1541, etwa um
9 Uhr Morgens, langte der Kaiſer vor der Stadt
Mallorka an und fand dakelbſt den Vire-Koöng von
Sicilten mit 7 Galeeren und 8000 Spaniern die aus
Neapel und Sicilien kamen; ferner 60 Schiffe mit
6000 Deutſchen die man in Spezia, und 6000 Jta-
liänern, die man in Livorno eingeſchifft hatte. Zum
Empfange des Kaiſers waren von den Bürgern der
Stadt Brücken bis ins Meer hineingeführt und meh
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rere Siegesbogen errichtet worden.

dern Schiffen mit Geſchütz, Kriegsbedurfniſſen und
Lebensmitteln bei der Jnſel Jviga angekommen wor-
auf der Kaiſer dem Ober Feldherrn Herzoge von
Alba ſogleich den Beſehl ertheilen ließ, er ſolle, gleich
wie Karl ſelbſt, ohne Verzug gerade gen Algier ſe-
geln. Dienstag den 18. mit Tagesanbruch ſchifften
ſich Alle ein, kamen bei der wuſten Jnſel Cabrera vor
uüber, entdeckten Donnerstags den 20. die Küſten von
Afrika und langten um 7 Uhr Morgens 7 Meilen von
Algier an. Eine Stunde ſpäter erſchienen die 13 ſpa-
niſchen Galeeren, welche indeß die übrigen Schiffe 30
Meilen weit hinter ſich gelaſſen hatten. Der Kaiſer
ſchickte ſogleich die Galeeren zuruck, um dieſelben her
beizuholen, ſo daß an demſelben Tage faſt alle Schiffe
der geſammten Flotte zuſammentrafen. Unterdeß hatte
Gianettino Doria, dem Befehl des Kaiſers gemäß,
Algier rekognoscirt ſo wie umgekehrt mehrere Tuür-
ken, Mauren und Renegaten am Ufer umherſchweif-
ten, um das Heer zu beobachten. Nachmittags ließ
der Kaiſer die ganze Flotte auf die Weite eines Kano
nenſchuſſes vor Algier ankern in der Nacht aber ging
das Meer ſo ungewöhnlich hoch, daß man, aus Furcht
auf offener Rhede zu verunglucken, die Anker wieder
lichten und 15 Meilen weit nach nach einem Vorgebir-
ge Mataphus ſegeln mußte, wo man bis Sonnabends
den 22. blieb, dann aber Leute ausſchiffte, um fri
ſches Waſſer zu holen. Sonntags den 28. mit An
bruch des Tages landete die Mannſchaft nach des Kai-
ſers Befehl, und er ſelbſt betrat mit ſeinem ganzen
Hofſtaate um 9 Uhr das Land. Die Araber, welche
ſich dem Allem nachdrücklich widerſetzten, wurden zu
rückgetrieben, das Heer marſchirte etwa noch 3 Mei-
len und lagerte dann am Fuße eines Berges. Um Mit-
ternacht aber drangen die Turken und Mauren mit
kriegeriſcher Muſik und großem Geſchrei (grancke
husterie) von der Bergſeite herzu, ſchoſſen bis in die
Gegend, wo ſich der Kaiſer befand und wurden erſt
nach einem Kampfe von mehr als einer Stunde zu-
rückgeſchlagen. Montag den 24. bezog das Heer eine
neue Lagerſtelle, etwa eine Meile von Algier: die Spa-
nier auf einem Berge der Kaiſer und ſein Gefolge in
Weingarten, die Jtaliäner bei einer Brücke gegen die
Stadt hin, die Deutſchen weiter abwarts.

Um 9 Uhr Abends erhob ſich Regen und Wind
und dauerte, immer mehr und mehr zunehmend, den
ganzen folgenden Tag. Als die Türken und Mauren
dies ſahen, und wie man, der Naäſſe halber, vom
Geſchütz keinen Gebrauch machen konnte, brachen ſie
in zwei Abtheilungen aus der Stadt hervor, von de
nen eine ſich wider die Jtalianer richtete, welche die
Brucke bewachten. Dieſe begaben ſich auf die Flucht,

Montags den
17. Okt. langte eine Galeere mit der Nachricht an,“
das ſpaniſche Heer ſey auf 16 Galeeren und 60 an

d

wodurch das ganze Lager in Gefahr kam, bis der Kai-
ſer mit ſeinem Gefolge und vielen Deutſchen herzueilte,
den Jtaliänern neuen Muth machte und die Feinde bis
in die Stadt zurucktrieb. Gleichzeitig hatten die Spa-
nier den Angriff der zweiten Abtheilung vereitelt und
wohl 5000 Araber und Mauren getdoödtet.

Obgleich Regen Hagel und Wind immerfort zu
nahmen, ertrugen der Kaiſer und ſein Gefolge Kälte
und Naſſe vom Morgen bis zum Abend. Zu gleicher
Zeit aber war (Gott fugt alle Dinge) auf dem Meere

ein ſolcher Orkan, daß 14 Galeeren ſcheiterten, alle
geladenen Guter verloren gingen, der großte Theil der
Mannſchaft ertrank, und die, welche an das Land
ſchwammen, von den Arabern erſchlagen wurden.
Nicht minder gingen mehrere große und faſt alle klei
nen Schiffe zu Grunde, auf welchen ſich das Geſchütz,
die Kriegs Bedürfniſſe und die Lebensmittel befanden.
Als der Kaiſer den Untergang ſo vieler Menſchen ſah,
welche hulflos von den Arabern erſchlagen wurden,
ſchickte er einige Abtheilungen Spanier und Jtalianer
zu ihrem Schutze ab und begab ſich ſelbſt in der Hoff
nung dahin, einiges vom Geſcheiterten zu retten, ſo
wie Anderes auszuſchiffen. Als er aber Mittwoch
den 26. ſah, daß dies unmöglich und das Lager voller
Noth und Unordnung war, auch der Meeresſturm ohne
Minderung fortdauerte, zog er ſich dem Ufer entlang
erſt drei und dann noch funf Meilen weiter zuruck-
Freitags den 28. kam das Heer durch Moraſte und
uüber einen großen Fluß. Es wurde auf den Seiten
und im Rücken ununterbrochen von den Feinden beun
ruhigt und erreichte endlich Mataphus, wohin auch die
dem Sturme entgangenen Schiffe ihren Lauf gerichtet
hatten Am 1. November, dem Tage Allerheiligen,
befahl der Kaiſer weil in dieſem Jahre das Unterneh
men nicht mehr könne zu Stande gebracht werden, die
Wiedereinſchiffung der Deutſchen, Jtaliaäner und eines
Theils der Spanier. Auf dem Meere erhob ſich aber
ein neuer Sturm, manche Schiffe ſcheiterten andere
retteten ſich vereinzelt nach Korſika, Majorka, Va
lencia, und der Kaiſer erreichte mit Muhe ſeine afri
kaniſche Stadt Bugia. Bald aber ſah ſich dieſelbe
rings von den Arabern eingeſchloſſen, die Gefahr fur
die erretteten Schiffe dauerte im unſichern Hafen noch
fort, und der Mangel an Lebensmitteln erregte die
größte Sorge. Da wurden am 11., 12. und 13.
große Prozefſionen angeordnet, um in Beichte und Ge-
bet Gott um Gnade und um gluckliche Rückkehr in die
Heimath anzuflehen. Am 17. ſchien das Meer ruhi-
ger und der Himmel heiter kaum aber hatte der Kai
ſer ſich eingeſchifft, ſo ward er von neuem Ungewitter
zurückgeworfen und mußte noch 6 Tage in Bugia ver
weilen. Erſt den 23. begab er ſich von neuem in die
See und erreichte den 26. auf einem Ruderſchiffe Mal-
lorka, und am 1. Dezember Carthagena.
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Bekanntmachungen.
Gras- Verpachtung.

Vorbehaltlich der bereits unterm 18. huj. auf die
diesjährige Grasnutzung in den Pulverweiden abgege
benen Meiſtgebote, ſoll dieſelbe verſuchsweiſe auf
6 Jahre einzeln in den bisherigen Abthei-
lungen verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin
auf den

1. Juni c. Nachmittags um 2 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, in welchem zugleich die
nähern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 21. Mai 1830.
Der Magiſtrat,

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Gras- Verpachtung.

Vorbehaltlich der bereits unterm 19. huj. abgegebe-
nen Meiſtgebote auf die diesjährige Gras Nutzung der
ſogenannten großen Rathswieſe, ſoll dieſelbe verſuchs-
weiſe auf 6 Jahr einzeln in den bisherigen
Abtheilungen verpachtet werden und iſt hierzu ein
Termin auf den

2 Juni c. Nachmittags um 2Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, in welchem zugleich die
nähern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 21. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Obſt- Verpachtung. n

Die zu den Stadtguütern Beeſen und Ammen-
dorf gehörige diesjährige Obſtnutzung ſoll auf

den 7. Juni d. J. Nachmittags um 3 Uhr
auf dem daſigen Rittergutsgehöfte unter den in dem
Termine näher bekannt gemachten Bedingungen öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Halle, den 22. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Von hieſigem Königl. Land- Gericht iſt das dem

Maurer Elias Thielecke und deſſen Ehefrau
Marie Sophie geb. Stahl zugehörige sub No.
35. zu Sennewitz belegene und auf 56 Thlr. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 21. Juli c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſi
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichts- Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun und
zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo

thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpräatendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungetermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpruü-
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikotion
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 20. April 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver-

kaufe des, dem Bergmann Samuel Ehricht all-
hier zugehörigen, sub No. 270. hieſelbſt belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör, von welchem die gerichtliche
Taxe, nach Abzug der Laſten,

208 Thlr. 25 Sgr.
beträgt, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der,
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real An
ſpruche iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 5. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden wozu alle
Beſitz- und Zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die un
bekannten RealGläubiger, und zwar letztere, bei Ver
meidung der Pracluſton gegen den neuen Beſitzer hier
durch eingeladen und reſp. aufgefordert werden.

Löbejun, den 20. Marz 1830.
Vermoööge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Wahn.
Hoöherer Anordnung zufolge, ſoll ein der hieſigen

Königl. Dampfmaſchine gehöriges 350 Fuß langes
2 Zolle ſtarkes hänfenes Seil, aus 4 Luützen, jede Lutze
zu 400 Faden beſtehend, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, und iſt
hierzu ein Termin

Dienstags den 1. Juni c. Vormittags 11 Uhr
auf dem hieſigen Schachtberge angeſetzt worden, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß das fragliche Seil noch zu verſchiedenen Zwe-
cken, hauptſächlich aber zu einem Ankertau bei der
Strom Schifffahrt zu gebrauchen ſeyn durfte.

Löbejuün, den 20. Mai 1830.
Der Königl. Schichtmeiſter

Mehner.
Freiwillige Subhaſtation.

Der zu dem Nachlaß der Johanne Sophie
Wittwe Minter zu Burg bei Halle im Saalkreiſe



gehörige Gaſthof zur Nachtigall sub No. 14., welcher
nach Abzug der Abgaben auf 1940 Thlr. gerichtlich ab
geſchätzet worden ſoll der Erbtheilung halber freiwillig
mit oder ohne Jnventarium

den drei und zwatzzigſten Juni 1830
von Vormittags 10 Uhr an

an Gerichtsſtelle Burg mit Vorbehalt des Zuſchlags
auf vierzehn Tage öffentlich verkaufet werden, wozu Be
ſitz- und Zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch mit der
Eröffnung eingeladen werden, daß ihnen die näheren
Kaufs- Bedingungen entweder von dem Endesgeſetzten
Juſtitiar vor dem Termine oder im Termine ſelbſt be
kannt gemacht werden ſollen.

Burg, den 14. Mai 1830.,
Das Patrimonial-Gericht,

Schulze, Juſtitiar,
zu Klepzig bei Landsberg wohnhaft.

Obſt- Verpachtung.
Die Oſtheimer Kirſchen, Stachel-, Johannis,

Erd- und Himbeeren auf meiner Plantage vor dem
Leipziger Thore ſollen

Sonnabends den 29. Mai Nachmittags um 4 Uhr
an Ort und Stelle verpachtet werden.

F u ß.

Verkauf von Mineralwaſſer,
Biliner, Driburger, Eger, Emſer, Geilnauee,

Marienbader Kreutzbrunnen, Puülnger, Pyrmonter,
Saidſchutzer, Selter, Schleſ. Ober Salzbrunnen,
zeigt einem hieſigen wie auswärtigen Publikum erge-
benſt an

Engelapotheke in Halle.
Hartmann.

F. W. A. Moſch
Baumwollen- und Leinen Waaren Fabrikant

aus Berlin,
(hieſelbſt große Ulrichsſtraße Mo. 15. wohnhaft)

unterläaßt nicht einem geehrten Publikum hiermit ganz
ergebenſt anzuzeigen daß er auch zu dem bevorſtehen-
den Markte mit mehreren Artikeln von Waaren eigner
Fabrik als mit karrirten, geſtreiften, Atlas, gaspirten
und ganz feinen Jndiennes-Ginghams in den neueſten
und ſchönſten Muſtern, ſo wie auch mit ganz feinen
ſeidenen Jndiennes, engliſch Leinen, Bettdecken ohne
Naht, Drell, Jnlet, Nanquins zu Sommerbeinklei-
dern, Caro-Leinwand, weißen leinenen und gedruckten
Taſchentuchern, Futter und Bettbarchent und mit
mehreren in dieſes Fach einſchlagenden Sachen zum
Verkauf ausſtehen wird, und emfiehlt ſolche zu dem bil-
ligſten und feſten Fabrikpreis. Der Verkauf geſchieht
in einer dazu erbauten Bude an der Ranniſchen Stra-
ßen und FrankenplatzEcke.

J ——ZD

Eine neue Zuſendung geräucherten Weſerlachs ſtark
und fett von Fleiſch, marinirten Lachs, und ächte große

Lüneburger Neunaugen empfing
C. H. Riſel am Markte.

Ein ganz neuer einſpänniger Hamburger Stuhlwa-
gen ſteht zu verkaufen Strohhof No. 2048.

Halle, den 25. Mai 1830.
Fortepiano- Verkauf in Halle.

Unterzeichneter fühlt ſich bei dem herannahenden
Muſikfeſt bewogen dem in und auswartigen Publi-
cuin ſein neu etablirtes Pianoforte- Magazin zu empfeh-
len. Die hierauf Reflektirenden werden beſonders auf
eine Sorte in Tafelform gebauter Fortepianos aufmerk-
ſam gemacht, die ſowohl ſehr guten Ton haben, als
auch geſchmackvoll und dauerhaft gebauet ſind. Sie ſte-
hen zur Auswahl bereit, das Stuck zu dem Preiſe von
50 Thir, und macht ſich der Unterzeichnete noch ver
bindlich fur die Dauer Jahr und Tag gut zu ſagen.

Auch mit Flugeln und vornſtimmigen Fortepianos
wird er ſein Magazin nächſtens bereichern. Nähere Aus-
kunft über alles dies ertheilt in ſeinem Magazin ſelbſt,
allen denen die ihn mit ihrem Beſuch beehren werden

Der Orgelbauer F. Kuuhne,
Ranniſche Straße im Gaſthofe zur Goldnen Roſe.
Das Gingham- Lager der Fabrik von

J. C. Heineke aus Berlin
iſt dieſen Pfingſtmarkt in der Ranniſchen Straße im
Hauſe des Herrn Lungwitz.

Eine geſchickte Köchin kann auf einem Gute in der
Nähe von Halle ſogleich ihr Unterkommen finden.
Nähere Nachricht wird im Gaſthof zum Kronprinzen
ertheilt.

Ein ſehr tüchtiger Reiſe oder Familien-Wagen mit
allen Bequemlichkeiten verſehen, ſteht billig zu verkau-
fen beim Prof. Heffter, am alten Markt No. 495.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter Boſe
auf dem Neumarkte No. 1191.

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen des Oekenomie- Amts zu

Erdeborn ſollen auf den dritten Pfingſttag,
den 1. Juni 1830 Nachmittags um 2 Uhr

in dem daſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts Gollm

bei Landsberg, an Aepfeln, Birnen, Pflaumen, ſuüßen
und ſauren Kirſchen, ſoll auf den 4. Juni a. c. an den
Meiſtbietenden verpachtet werden, und haben ſich Pacht-
liebhaber an benanntem Tage früh 9 Uhr bei dem Rit-
terguts-Pachter Hayner daſelbſt einzufinden,
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Der Baumwollen Waaren -Fabrikant
C. F. Moſch aus Berlin,

bezieht bevorſtehenden Markt zum erſtenmal mit einer
Auswahl 4 und 2 breiter Ginghams in den neueſten
und geſchmackvollſten Muſtern, weiße abgepaßte Betkt-
decken, Barchent, Nanquins u. dgl. m.

Der Verkauf geſchieht in ganzen Stucken zu dem
möglichſe billigen Preiſe in dem Hauſe des Schlachter
meiſter Herrn Schliack, Ranniſche Straße und
Frankenplatz-Ecke.

Eine kebhafte Brauerei in einer Mittelſtadt der
Provinz Sachſen, iſt wegen Familienverhälniſſe ſofort
billig zu verkaufen. Das Nahere ertheilt der Satt-
lermeiſter Herr Felgner, Leipzigerſtraße Nr. 279.

Geſuch.
Ein junges gebildetes Mädchen erfahren in allen

weiblichen Arbeiten, ſucht ſobald als möglich eine Stelle
als Jungfer oder als Wircthſchafterin oder auch als Ge-
ſellſchafterin bei einer aältlichen oder kränklichen Dame.
Daſſelbe ſieht nicht auf hohen Gehalt ſondern nur auf
humane Behandlung. Hierauf Reflectirende werden
ergebenſt erſucht, ihre Adreſſe mit C. M. bezeichnet in
der Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

Obſtverkauf.
Mein diesjaähriges Obſt, wovon die ſauren Kirſchen

beſonders bedeutend ſind: will ich auf den 29. Mai,
als den Sonnabend vor Pfingſten, unter billigen Bedin-
gungen (in der Schenke zu Konigswick) meiſtbietend
verkaufen. Liebhaber können ſich Vormittags um 9 Uhr
daſelbſt einfinden und Fremden werde ich die Anpflan-
zungen gehörig anweiſen laſſen.

Zabitz, den 14. Mai 1830.
Andreas Wendenburg.

Obſtverpachtung.
Freitag den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſoll das diesjährige Obſt in den Plantagen des Ritter-
guts Dieskau auf dem Gutshofe unter den daſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden.

m

Stockmann.
Das diesjährige, ſowohl innerhalb meiner Garten

als außerhalb derſelben befindliche Obſt, ſoll den 1. Juni
d. J. an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Gutenberg, den 18. Mai 1830.
v. Lehmann.

Am 7. Juni d. J. ſoll auf dem Rittergute Gnölb
zig die diesjährige Obſtnutzung verpachtet werden.

e

Verkauf.4 Eine friſchmelkende Kuh, großer Race, iſt auf der
PfarrOekonomie zu Peiſſen bei Halle zu verkaufen.

Die diesjährige Benutzung der ſüßen und ſauern
Kirſchen ſowohl, als auch des ubrigen in als außerhalb
der Garten des Ritterguts Queis befindlichen Obſtes,
ſoll Donnerstags den 3. Juni Nachmittags um 3 Uhr
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

m

W

Verkaufrdt
150 Stuck gemaſtete, ſehr ſtarke Hammel, ſind auf

der Herzogl. Domaine zu Wörbzig bei Cöthen, täg
lich zu verkaufen.

Anzeige.Das diesjährige Obſt an Kirſchen, Pflaumen,
Aepfeln und Birnen in den zum Rittergute Reide-
burg gehörigen großen Garten ſoll den 3. Juni Vor
mittags 9 Uhr an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den, jedoch kann auch, wenn ein annehmliches Gebot
geſchiehet, vor dem Termine abgeſchloſſen werden.

Hachenberger.
Bekanntmachung.

Jagdliebhabern bietet Uhu zum Verkauf an
Thale bei Quedlinburg den 24. Mai 1830.

Der Förſter Daude.
Das diesjährige Obſt auf dem Rittergute O ſtrau

ſoll den 4. Juni d. J. meiſtbietend verpachtet werden.
an Bedingungen und Zuſchlag werden jedoch vorbe-

alten.
Rittergut Oſtrau, den 21. Mai 1830.

Nebelung.

--AZ

Verpachtung.
Dienstag den 8. Juni Vormittags 10 Uhr, ſoll die

Fiſcherei des Ritterguts Beeſen in der Breihans-
ſchenke daſelbſt unter im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen dem Meiſtbietenden verpachtet werden.

W. Sander.
Breihahnverkauf

iſt auf dem Gute Dieskau Dienstag und Freitag
fruüh 5 Uhr zu 1 Thlr. 25 Sgr. für 100 Berliner Maas.

v. Hoffmann.
Die Obſtverpachtung

in Adendorf und Friedeburg fur dieſes Jahr,
ſoll am 7. Juni a. c. Nachmittags 2 Uhr, hier in
Friedeburg öffentlich an den Meiſtbietenden erfol-
gen. Die Bedingungen werden bei der Verpachtung
bekannt gemacht.

F. Siegmund.
Obſtverpachtung. 7

Das diesjährige Obſt, beſtehend in Kirſchen und
Pflaumen, und dies Jahr viel verſprechend, auf dem
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg, ſoll den 4. Ju-
ni Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verſteigert werden.
Der Termin wird auf dem Rittergut gehalten.
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iſt vorräthig:

Anzeige.
Ohnweit Annerode bei Eisleben ſtehen in

dem zum Freigute Annerode gehörigen Holze 1500 Malter
ausgerodete Klötze zum Verkauf.

Hachenberger.
Den 6. Juni d. J. ſollen die Suß- und Sauerkir-

ſchen auf dem Rittergute zu Morl, öffentlich verkauft
werden.

Morl, den 25. Mai 1830.
P. Hädecke.

Einem auswartig geehrten Publikum mache ich hier-
durch ergebenſt bekannt, daß ich mich als Juwelier,
Gold und Silberarbeiter hier etablirt habe, und habe
damit ein geſchmackvolles Waarenlager dieſer Art ver
bunden, womit ich mich beſtens empfehle. Reelle Be-
dienung und möglichſt billige Preiſe werde ich mir zur
Pflicht machen.

Meine Wohnung iſt bei dem Kaufmann Herrn
Krüger, neben dem Goldnen Ring.

Eisleben, den 20. Mai 1830.
Carl Guſtav Kaiſer.

Den 3. Juni d. J., als Donnerstag nach Pfing-
ſten, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen die bedeutenden
Obſt Anpflanzungen des Vorwerks Langenbogen
in ſuüßen und ſaueren Kirſchen beſtehend, fur die dies
jährige Erndte meiſtbietend auf dem Vorwerke Lan-
genbogen verpachtet werden.

Grunes Marienwalder und weißes böhmiſches Ta
fel-Glas in allen Sorten, ſo wie kiefernes und tannenes
Holz in Brettern Bohlen, Dachlatten und Splinten
iſt billig zu haben in Wettin beim Kaufmann Krah-
mer, wohnhaft beim Tiſchlermeiſter Rumpold.

Holz verkauf.
Donnerstags den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Petersberger Bergholze auf dem Hutungs-
Revier, eine Quantität eichene Stammklaftern meiſt-
bietend verkauft werden.

Der Oberamtmann
Harmening.

Obſt- Verpachtung.
Donnerstag den 3. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll

das zum Amte Petersberg gehörige diesjährige Obſt,
meiſtbietend verpachtet werden.

Harmening.
BHei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle

Dulk, Anhang zur Preußiſchen Pharmacopoöe,
Ate Aufl. überſetzt und erläutert. Nebſt einer
Beilage: Synoptiſche Tabelle der Atomgewichte

gr. 8. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour, v Pr. Cour.

1880 c Br. G. z Br. G
St. Schuldſch. [100 997 Kur u. Bm. do. 41063

Pr. Engl. Anl. 18 5 1034 Schleſiſche do. 41075
do. 225 104 Pom. Dom. do. 5102Fm. Ob. m. l. C. 4 993 Märkiſche do. 5102

Nm. Jnt. Sch. do 4 993 Oſtpreuß. do. 51102
Berl. StadtOb. 4 108 rückſt. C. d. Km. 753
Königsb. do. 4 993 do. do. d. m. 753Elbing. do. 45 1025 insſch. d. Km. 761
Danz. do. in Th.ſ- 383 do. do. d. Nm. 765
Weſtpr. Pfob. A. 4 1015 Holl. vollw. D.

dito B. 4 1011 Neue dito 203Gr. Hz. Poſ. do. 4 1023 Friedrichsd'or 133 133;
Oſtpr. Pfandbr. 4 10153 Disconto 44 5Pomm, Pfandbr.4 106 S

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 25, Mai,

Roggen 2 G 2 6Gerſte 21 2 3 25 7Hafer 16 3 21 35In den 3 Markttagen vom 19. bis zum 25., Mai d. J.
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 268 Wſp. 10 Schfl.

Weitzen 61 Wſpl. 6 Schfl. Gerſte 105 Wſpl. 14 Schfl.
Roggen 66 4 Hafer 36 10B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 154 Wſpl. 8 Schfl.
Weitzen 36 Wiſpl. Schfl. Gerſte 80 Wſpl. 8
Roggen 38

Nordhauſen, d. 22, Mai.
Weizen 1thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

Roggen 1 32 7Gerſte 28 29Hafer 220 2Rüböl, der Centner 14 thk.

Leinöl 14 thl.
Magdeburg, d. 22. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 523 thl. Gerſte 23 253 thl.,
Roggen 234 27 Hafer 18 19

Quedlinburg, den 21. Mai. (Nach Wisepeln.)

27

Weizen 46 thl. Gerſte 19 thl.Roggen 28 Hafer 18Rüböl, der Centner 143 thl.

Leinöt, 145
Beilage
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nach dem Strande zu.

[Beilage zu V 42. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Das Bombardement von Algier
durcheie engliſche und niederlandiſche Flotte

am 27. Auguſt 1816.
(Fortſetzung.)

Der engliſche Admiral ſendete ein Boot mit der
Waffenſtillſtandsflagge ab, worauf ſich der Flaggen-
lieutenant Burgeß und der Dollmetſcher der Flotte,

Salaméèé, ein geborner Aegypter, befanden. Als dieſe
um 11 Uhr in die Nähe des Ufers gelangten, kam ih
nen der Hafenkapitain entgegen. Unter der Bedeutung
ſich in einer gewiſſen Entfernung zu halten, wurde
ihm eine Depeſche an den Dey an einer langen Stange

gereicht; die Antwort darauf wollte das Boot in drei
Stunden erwarten. Der Hafenkapitain gab zur Ant-

wort, daß zwei Stunden hinreichend waren. Auch
ein Brief an den Konſul den der Dey gefangen hielt,
wurde ihm uübergeben. Die Forderungen der Englaän
der waren folgende

1. Die Sclaverei abzuſchaffen 2. alle Chriſten
ſclaven ſogleich frei zu geben 3. die Summen zuruck
zuzahlen, welche eben von Sardinien und Neapel als

Löſegeld bezahlt worden waren 4. alle Kriegsgefan-
genen nach dem europäiſchen Völkerrecht zu behandeln
5. mit Holland unter denſelben Bedingungen wie mit

England Frieden zu ſchließen 6. den engl. Konſul ſo
wie die zurückbehaltene Mannſchaft und zwei Boote
des Prometheus ſogleich frei zu geben.

Während das Boot auf Piſtolenſchußweite vom
Nolo lag, hatten die Engländer Muße, die Stadt
und die Befeſtigungsarbeiten zu betrachten, welche zur
Vertheidigung derſelben und des Hafens gemacht wor-

den waren.
Die Stadt Algier zählt 135,000 Einwohner wo

bei 15,000 Juden, und erhebt ſich amphitheatraliſch,
an den Abhängen zweier Berge und am weſtlichen En
de einer halbzirkelformigen, zwiſchen dem Cap Matifu

öſtlich und Cap Caxine im Weſten liegenden Bay, die
eine Oeffnung von drei Stunden, und eine Tiefe von
anderthalb Stunden hat. Die weiß angeſtrichenen

Haäuſer, mit Garten vermiſcht, machen den aäußern
Anblick ſehr reizend, aber im Jnnern findet man nichts

als ſchmutzige, enge, dunkle, winklige Straßen.
Die Stadtmauer iſt von Ziegeln erbaut, 40 Fuß hoch

und mit Geſchutz beſetzt.
weſtliche Bebe Luet, Thor des Baches, das öoſtliche,

Sie hat vier Thore das

Bebe Zun, nach dem Erbauer genannt, das neue Thor
ſudlich, und das See- oder Fiſcherthor, Bebe Zera,

Am neuen Thore, auf einem
der höchſten Punkte der Stadt, liegt ein großes Ge

baude, Alcaſſaubach, das Schatzgebaäude, ehedem und
ietzt wieder die Wohnung der Dey's, auf deſſen Ter

ſ raſſen eine Menge Kanonen aufgefuhrt worden waren.
Der eigentliche Pallaſt des Dey lag damals mehr nach
dem Meere hin, ungefähr in der Mitte der größten
Ausdehnung der Stadt. Er hatte einen Vorhof von
80 Schritt ins Gevierte mit einem Waſſerſpiel von
weißem Marmor. Die Zimmer waren mit allerhand
Waffen, Uhren, Spiegeln u. ſ. w. verziert, der Thron
gemauert und mit weißem Marmor bekleidet, woruüber
Teppiche ausgebreitet waren. Bei Audienzen ſitzt der
Dey auf einer Löwenhaut.

Außer 10 großen und 50 kleinen Moſcheen giebt
es an öffentlichen Gebauden auch fuünf Kaſernen. Die
Straßen ſind ſchlecht die vorzuüglichſte iſt 1200
Schritt lang und 12 breit. Dort wohnen die Vor-
nehmen, und die reichen Kaufleute. Die Häuſer glei-
chen ſich alle. Um einen viereckigen Thurm ſind Zim-
mer in zwei Etagen gebaut, enge und ohne Bequem
lichkeit. Die Fenſter gehen nicht nach der Straße,
ſondern nach dem Jnnern. Die Dacher ſind platt,
und dienen zu Garten und Promenaden. Alle Ge-
baäude werden jährlich weiß angeſtrichen. Die Umge-
gend von Algier, bis auf eine Entfernung von drei
Stunden, iſt mit Landhaäuſern und Garten angefullt,
deren Anzahl ſich auf 10 12,000 belaufen ſoll. Die
vielen Hecken wurden den Gebrauch der leichten Jn
fanterie begunſtigen.

Auf einer Hoöhe, eine Viertelſtunde ſüdöſtlich von
der Stadt, liegt eine Art Citadelle, welche das Schloß
des Kaiſers, Sultan Caloſſo, heißt. Es ſoll von
Karl V. herſtammen, und beſteht aus drei irregulaären
Baſteyen und einer Kontregarde, alles von Ziegeln,
ohne Graben und Außenwerke. Auf dieſer Seite lag
ehedem noch ein andres Werk, der Stern, und ein
befeſtigtes Pulvermagazin. Das erſtere ſoll jetzt nicht
mehr vorhanden ſeyn.

Der Hafen iſt, wie ſchon geſagt, ein Werk der
Kunſt. Seine Laänge betragt 130 Braſſen, ſeine
Breite 80, und die großte Tiefe iſt 15 Fuß. Der
Eingang deſſelben iſt durch einen Damm (ſjetée) ver
engert. Der ganze Molo iſt, ſo wie die Bay langs
dem Strande, mit Batterieen bedeckt, die zum Theil
zwei oder drei Reihen Kanonen haben. Der Wall auf
der Nordſeite der Stadt war zur Zeit der letzten engli-
ſchen Expedition mit 80 Kanonen und 6 oder 8 ſchwe
ren Moöörſern armirt. Von da bis zum Molo hin ſtan
den noch hundert Feuerſchluüunde. Am Nordende des
Molo lag eine halbzirkelförmige Batterie von 44 Ka-
nonen, in zwei Reihen, die Löwenbatterie genannt,
in den Felſen gehauen. Jn der Mitte deſſelben dem
Damm gegenuüber, der nach der Stadt fuhrt, befand
ſich die Leuchtthurmbatterie von runder Form, mit 48
Kanonen in drei Reihen neben derſelben die oſtliche
Batterie von 66 Kanonen, ebenfalls in drei Reihen



ſie wird von vier andern flankirt, die zufammen mit
60 Kanonen, in zwei Reihen, beſetzt ſind. Auf der
Sudſpitze des Molo ſtehn zwei große Geſchüütze, 68
Pfunder. Der ganze Strand rings um die Bay her
um iſt mit Batterieen beſetzt, die ſeit dem letzten An
griff noch vermehrt worden und man rechnete ſchon
damals die Anzahl der Geſchuütze, welche Algier ver
theidigen, auf mehr als 1000 Stuck. Beſonders iſt
an dem Thore Luet eine neue Batterie erbaut worden,
welche den Eingang des Hafens vertheidigt und eine
Stellung, wie ſie Lord Exmouth nahm, jetzt unmög-
lich macht.

Außer der Garniſon von Algier hatte der Dey im
Jahre 1816 etwa 30 40,000 Mann irreguläre Trup
pen aus dem Jnnern herbeigerufen. Jn jener Zeit la
gen vier Fregatten von 44 Kanonen, und 30 bis 40
kleinere bewaffnete Fahrzeuge im Hafen

Wir kehren zu den Englandern zuruck. Als der
Dey den Brief des Lords Exmouth erhalten hatte, be
rief er den Divan zuſammen, um wegen der zu erthei-
lenden Antwort zu berathen. Die Mitglieder deſſel-
ben fingen ſchon darüber an zu disputiren, ob die Ant-
wort in turkiſcher oder arabiſcher Sprache geſchrieben
ſeyn ſollte, und darüber verging die Zeit. Als um
2 Uhr noch keine Antwort erfolgt war, gab Lieutenant
Burgeß dem Admiral das verabredete Signal, und
ruderte zuruck. Lord Exmouth befahl ſogleich jedem
Schiffe den ihm beſtimmten Platz einzunehmen, und
es war drei Viertel auf Orei, als die Königin Char-
lotte ſich an der Sudoſtſpitze des Molo, in einer Ent-
fernung von 300 Schritten von der Mundung der näch
ſten Geſchütze, vor Anker legte, wo dies Schiff mit
ſeiner breiten Seite alle Batterieen des Molo in ih-
rer ganzen Länge beſtrich. Die übrigen Schiffe nah
men die ihnen vorher angewieſenen Plätze ein, jedes
ſo nahe an den feindlichen Batterieen als moglich.
Nur die vier Bombenſchiffe blieben außer der Schuß-
weite.
und Raketenboote ſuchten ihr Feuer ſo gut als mög
lich anzubringen, und war ihre Stellung ſpeciell nicht
angegeben

Einige Minuten vor 3 Uhr thaten die Algierer von
der öſtlichen Batterie den erſten Schuß auf den Jm-
pregnable. Kaum hatte Lord Exmouth den von der
feindlichen Batterie aufſteigenden Rauch geſehn, als
er, ohne den Knall abzuwarten, Befehl zum Feuern
gab, nachdem er noch vorher verſucht hatte, den am
Strande verſammelten zahlreichen Zuſchauern durch
Winken mit dem Hute zu verſtehen zu geben, daß ſie
ſich entfernen möchten. Die erſte Entladung erfolgte,
und man ſagte nachher, daß ſie über 500 Mann nie-

»dergeſtreckt habe. Nun erſt lief alles eiligſt davon,
was nicht auf die Batterieen gehörte. Als der Rauch
ſich ein wenig verzogen hatte ſahe man viele auf dem

Die kleinen Schiffe, Kanonen Morſer,

10.
Bauche fortkriechen.

es

Schiffe im Hafen waren zer
trummert, und die Mannſchaft ſuchte ſich durch
Schwimmen zu retten. Die Raketenboote ſendeten
ihr Geſchoß rauſchend über die im Feuern begriffenen
Schiffe in das Jnnere des Hafens. Die Algierer wa-
ren nicht mußig und beantworteten dies Feuer mit glei-
cher Heftigkeit, ſo daß auf dem Leander nach den bei
den erſten Lagen 65 Mann Verwundete in den Raum
gebracht wurden. Die engliſchen Schiffe lagen ſo nahe
am Lande, daß das Musketenfeuer auf den Verdecken
den größten Schaden anrichtete. Einigemale verſuch-
ten die Barbaren auszulaufen, um die nächſten Schiffe
durch Entern zu nehmen aber ihre Fahrzeuge wurden
durch das Feuer des Leander in den Grund gebohrt.
Gegen 4 Uhr mußte der Leander ſein Feuer einen Au-
genblick einſtellen, weil eine am Eingange des Hafens
liegende algieriſche Fregatte in Brand geſteckt werden
ſollte, welches binnen 10 Minuten vermittelſt Anhan-
gung eines ſogenannten Pechhemdes glucklich ausge-
fuührt wurde. Sie trieb aber erſt gegen die Königin
Charlotte, welche Platz machen mußte, und dann ge
gen den Leander, dem ſie mit ihrer Gluth ſehr nahe
kam. Glucklicherweiſe erhob ſich ein Wind, welcher
ſie auf den Strand ſetzte.

Orei Viertel auf 5 Uhr ließ der Kontreadmiral
Milne melden, daß der Jmpregnable 150 Mann Todte

und Verwundete habe, daß er in dem heftigſten Feuer
ſtehe und um Unterſtützung bitte, weshalb der Glas-
gow dahin geſendet wurde. Um 7 Uhr ſtand die ganze
im Hafen liegende algieriſche Marine in Flammen

So wie ein Fahrzeug Feuer fing, erfolgte jedesmal
ein lautes Huzzah von allen engliſchen Schiffen. Das
Arſenal und die Marine Gebäude auf dem Molo ge-

riethen ebenfalls in Flammen, auch in der Stadt brach
an verſchiedenen Orten Feuer aus. Zwiſchen 7 und 8

Uhr fing das Feuer der Batterieen auf dem Molo ſchon
ſehr an abzunehmen. Man ſahe Haufen von Feinden
nach dem Stadtthore laufen. Nur die Batterieen in
der Stadt waren noch ſehr thatig, und die auf der
Höhe ſtehenden thaten vielen Schaden. Gleich nach
9 Uhr ſprang ein am Weſtende des Molo dicht unter
der dortigen Batterie gelegter, mit 143 Tonnen Pul-
ver beladener Brander. Die Algierer waren der Mei-
nung, ihn durch ihr Geſchütz in Brand geſteckt zu ha
ben. Bis gegen 10 Uhr dauerte das Feuer von beiden
Seiten unaufhörlich fort. Um dieſe Zeit erloſchen zu
erſt die obern Etagen der Batterieen auf dem Molo,
und bald darauf folgten auch die untern. Die Eng-
länder kappten die Anker, und zogen ſich beim Leuch-
ten der brennenden algieriſchen Schiffe aus der Schuß-
weite. Sie verloren im Ganzen und mit Einſchluß
der Hollander 141 Todte und 742 Verwundete. Die
Schiffe von der Linie hatten 2210 Centner Pulver ver-
ſchoſſen, und 49815 Kugelſchüſſe gethan.

(Beſchluß folgt.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nro 42.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nro 42.
	[Seite 9]
	Seite 10







